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Lrevtachruyim
Mioer. jedes Dienstag , Don-

und Sonnabend und kosten
M Quartal i Mark exclusive Post-
Millgeld. — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalien und
Landbriefträger.

»nnoncen kosten die einspaltige
wvuizeile oder deren Raum io Pfg

für auswärts 15 Pfg.

für Stadt und Amt Nssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herm - Wülker in Bremen , Hänfenstem
und Bögler A.-G - i n Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg , Rud . Mosse
in Berlin , I . Barck und Comp, in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

F 146. Elsfleth , Dienstag , den 8 . December. 1896.

Tages - Zeiger . g
(8 . December. )

D -Aufgang 8 Nhr 27 Minmen.
D 'Umergang : 4 Uhr II Minuten.

Hochwasser:
5 Uhr 07 Min . Vm . — 5 Uhr 31 Min . Nm.

Ueues Mißgeschick Italiens.
Während der italienischeMinisterpräsident di Rudini

»ach besten Kräften bestrebt ist , das ihm von seinem
Anitsvorgäuger Crispi vererbte „ afrikanische Unglück"
Mzugleichen , wobei er von der Mehrheit der Depu-
Umkammer unterstützt wird , kommt die Kunde von
kiliem neuen Mißgeschick , das Italiener in einer andern
Manischen Colonie betroffen hat . In einem Lande
ßordostafrikas , das früher dem Sultan von Sansibar
unterstand, fanden der italienische Generalconsul Cecchi,
Sie Capitaine zweier Kriegsschiffe und zahlreicheMann¬
schaft bei einem unerwarteten Ueberfall durch feindliche
LomaliS ihren Tod.

Man staunt , so meldet der Draht aus Rom , daß
Konsul Cecchi es wagte , ohne genügende Bedeckung in
das Innere des Somali-Landes eine Expedition zu
Wen, und man verzweifelt daran , die räuberischen
and wilden Somali züchtigen zu können . Vor
«Hem aber herrscht in Italien tiefe Trauer über den
»men Schicksalsschlag. Das Unglück , das Italien
in seinen colonialen Unternehmungen auf Schritt und
Tritt zu folgen scheint , hat sich, nachdem der abes-
sini

'
lche Feldzug eben erst in dem Frieden von Addis

Abeba seinen Abschluß gefunden hat , auch in den
italienischen Besitzungen am Osthorn Afrikas bethätigl!

Das Ereigniß kam plötzlich und unerwartet . Nach¬
dem Italien bereits im Jahre 1889 Verträge mit dem
Sultan von Opia und dem Herrscher der Migustiner
abgeschlossen , vereinbarte es in dem Abkommen vom
12. August 1892 mit dem Sultan von Sansibar die
Abtretung der nördlich der Jubamündung gelegenen
Benadirküste. Gegen eine jährliche Zahlung von
MOOO Lira übertrug der Sultan mit der Einwilli-
Wg Englands sein Hoheitsrecht an Italien . Die
italienische Regierung ihrerseits übertrug dieses Recht
ms die italienisch- ostafrikanische Handelsgesellschaft!
»ach Ablauf von 50 Jahre» soll die Benadirküste an
Sansibar zurückfallen. Im September 1893 übernahm
Wonardi , der Direktor dieser Gesellschaft , die alten
Hasenplätze Brawa, Merka , Magadvro und Warscheik

in der Hoffnung , diese Städte mit ihrem reichen Hin¬
terlande wieder zu ihrem alten Glanz zu erheben.
Nach Kismayu , an der Jubamündung, setzte die ita¬
lienische Regierung einen Residenten. Truppen waren
bis jetzt an der Benadirküste nicht zur Verwendung
gelangt, man hatte sich darauf beschränkt , von Zeit zu
Zeit ein Kriegsschiff dorthin zu senden und die Flagge
zu zeigen.

In der Kammer gaben der Minister des Auswär-
Ligen, Visconti Venosta, und Ministerpräsident Rudini
Erklärungen zu dem schmerzlichen Ereignisse ab . Letz¬
terer sagte , daß er ein Gegner der Besetzung der Küste
El Benadir gewesen sei und als einfacherAbgeordneter
in der Kammer sein schweres Bedenken über diese Be¬
setzung ausgesprochen habe . Die Kammer könne ver¬
sichert sein , daß , obwohl die Regierung den Tod dieser
Braven bedaure, sie entschieden gegen eine Ausdehnung
der Besetzungen an der Küste El Benadir sei und auch
nicht die Verantwortlichkeit für die für Rechnung der
Geographischen Gesellschaft ausgeführten Forschungs¬
reisen auf sich nehmen wollte , denn Niemand habe
das Recht, die Regierung über ihr Programm hinaus¬
zudrängen . Die Kammer könne sich auf die Vorsicht
der Regierung verlassen , auch bei einem so schmerzlichen
Fall , der nicht die Grenze der Ueberraschungen, mit
denen man in Afrika rechnen müsse , überschreite und
der lediglich durch die Gefahr eines Hinterhaltes her¬
beigeführt worden sei.

Man wird die Vorsicht in dieser Erklärung nur an¬
erkennen können. Die verunglückte Expedition , über
deren Zweck noch keine genaueren Nachrichtenvorliegen,
hatte sich ohne regierungsseitigen Auftrag und auf
eigene Gefahr in eine Gegend vorgewagt , die nicht zu
dem italienischen Schutzgebiet gehört. Letzteres be¬
schränkt sich, wie oben angeführt , nur auf die Küsten¬
städte. Die Somalis sind als verrätherisch und grau¬
sam bekannt ; der Werth eines Mannes wird bei ihnen
nach der Zahl der Mordthaten bemessen , die er be¬
gangen hat . Sie sind Nomaden und haben als
solche keine festen Wohnplätze , gegen die man mit
einer Expedition Vorgehen könnte . Eine solche wäre
auch insofern nicht leicht , als man die Kopfzahl der
räuberischen Völker auf fünf Millionen anschlägt.
Gegen ein solches Volk mit europäischen Mitteln
Krieg zu führen, dürste fast als eine Unmöglichkeit er¬
scheinen.

Der deutsche Botschafter beim Quirinal hat im
Aufträge des Kaisers bei Visconti Venosta vorge¬
sprochen und diesem die herzliche Teilnahme der
deutschen Regierung an dem neuen Unglücksfall
Italiens ausgesprochen. Selbstverständlich schließt

sich diesem Schritte das ganze deutsche Volk im
Geiste an. -

Ruudscha n.
" Deutschland. Der Kaiser hat in der Han¬

noverschen Militair-Neitschule, wie der „ Hann . Cour . "
zu melden weiß, in seiner Ansprache an die Osficiere
auch den Brüsewitz-Fall erwähnt , der ihn äußerst
schmerzlich berühre. Die Osficiere sollten eingedenk sein,
vaß die Uniform keineswegs einen Gegensatz zwischen
Officiercorps und Bürgerschaft bilde, und daß ein
derartiger Unterschied keinesfalls durch das Benehmen
der Osficiere markirt werden dürfe.' Der neue Gouverneuer für Deutsch-Ostafrika,
Oberst Lieber, ist 1866 Seconde- Lieutenant geworden
und hat als solcher den Feldzug 1870/71 mitgemacht.
Im Jahre 1872 wurde er Premier Lieutenant , 1878
Hauptmann . 1886 Major und 1891 Oberst - Lieutenant.
In dieser Charge stand er einige Zeit im Dienste der
Colonialverwaltung und hat eine längere Informations¬
reise nach Deutsch-Ostafrika unternommen . Oberst
Liebert kennt also das Gebiet , das er nun als Gou¬
verneur wieder betreten wird.

' Wie die „ Mil. - Pol . Corr .
" erfährt , werden die

Verhandlungen über die Militairstrafgerichtsordnung
voraussichtlich erst nach Neujahr im Plenum des Bun-
raths stattfinden.' Die königl . sächsische Regierung hat den auf con-
servativen Antrag gefaßten Kammerbeschlüssen zuge¬
stimmt, nach welchen dem Verbände landwirthschaftlicher
Genossenschaften im Königreich Sachsen eine Million
Mark als- Darlehn überwiesen werden sollte.

' Rußland. Die Oberpreßverwaltung beabsichtigt
eine Eingabe an den Minister , wonach von Neujahr ab
den Zeitungsrcdactionen in Rußland alle ausländischen
Zeitungen nur nach vorangegangener Censur zugehen
sollen . Begründet wird das Verlangen damit , daß aus
uncensirten fremden Blättern so viele für Rußland un¬
geeignete Nachrichten übernommen werden, besonders
solche , die . als Telegramme gesandt, entschieden von der
Censur gestrichen worden wären . Man sieht mit großer
Spannung der weiteren Entwickelung dieser Angelegen¬
heit entgegen.' Balkanstaaten. Die finanziellen Schwierig¬
keiten der Türkei gestalten sich immer empfindlicher.
Nachdem die Pforte vor nicht langer Zeit gezwungen
war , behufs Abhülfe für ihre Geldnoth die Fonds des
Unterrichts- Ministeriums und der Landwirthschaftlichen
Bank in Anspruch zu nehmen, sehe sie sich nunmehr
bemüßigt , auch der Waisencasse des Scheik- ul - Jslamat
Vorschüsse zu entnehmen.

Schuld rrnd Sühne.
Roman von A. K. Green.

lM . Fortsetzung.) Machpruck verboten./

Später laS ich den Brief . Er lautete:
„ An den Mann, welcher alles opferte, alles ertni

und nur Leid erntete.
Zch bin nicht werth , an Sie zu schreiben , selb

nicht angesichts des Todes , dem ich entgegengehe. Ade
bin Einfluß , den ich nicht bekämpfen will , treibt mic
duz» , vor allen Menschen Sie zum Vertrauten meine
Gewissensbisse zu machen.

Ich starb nicht vor sechzehn Jahren im Hudson . Je
« bte , um rheilzuhaben an einem Verbrechen und desse
bmmgenschaftcn . Dieses Verbrechen hat einen nicht z
^ löschenden Fleck auf wein Leben und undurchdrinx
"che Finsternitz in meine Seele gebracht. Sie wisser
Mr werden wenigstens bald erfahren , was dies für ei
« rbrechen ist und wie wir aus demselbenVortheil zoger
^ klihn und entsetzlich es war , ich hörte die furchtbare
°uizelheiten ohne Schaudern von seinen Lippen, we

in jenen Tagen wahnwitzig war — von wahnsinnige
erfaßt nach Reichthum, Macht und Abenteuer:
uä'Zige Wahnsinn , welcher nicht in meiner Seel

lwte , war der der Liebe.

Dies sage ich Ihnen , um Ihrem Stolze eine Ge-
nugthuung zu geben , der in jenen Tagen durch mich
ebenso verwundet wurde, wie Ihr Herz. Edwin Urquart
verstand es , meine Augen leuchten und mein Blut wallen
zu machen , aber nicht in dem Maße , um mein Ihnen
gegebenes Wort zu brechen , hätte er mir nicht ge¬
schworen , daß ich durch ihn erreichen würde, was mich
mehr bewegte , als irgend eines Mannes Liebe . Wie
er dies bewerkstelligen wollte, sah ich im Anfänge noch
nicht , und es schien mir so unglaublich, daß ihm dies
je gelingen würde , daß ich mich von Ihnen fast bis
zur Kirchthür schleppen ließ.

Aber weiter ging ich nicht . Dort stand er in der
Menge mit dem Befehl in den Augen, keinen Schritt
weiter zu thun . Obgleich ich damals noch nichts
Näheres von seinen Plänen wußre, gehorchte ich seinem
Blicke und kehrte um , denn mein Herz war bei keiner
Heirath , nur bei den Hoffnungen, welche sein Blick mir
zu verheißen schien . Später sagte er mir , welcher Art
diese Hoffnungen wären . Er war in Long Island ge¬
wesen und hatte dort zufällig von einem Gasthause
„Zum Willkommen" und von einem geheimen Zimmer
in demselben gehört, und ersah , oder glaubte nuu den
Weg zu sehen , auf welchem er mich zu der Seinigen
machen konnte, ohne die Einkünfte, welche ihm durch die
Verbindung mit Fräulein Dudleigh zufielen , zu ver¬

lieren . Und ich glaubte , ich iah das auch und ging
auf seine Pläne ein , obgleich dieselben für mich Ver¬
brechen und Schrecken in sich schlossen , vor denen ein
Frauengemüth zurückzugeben pflegt. Ich war hart wie
der Mühlstein , von welchem die Bibel spricht, und be¬
trat entschlossen den Weg der Heuchelei und des Ver¬
brechens , den er mir bis zu unserer Ankunft in dem
bezeichnten Gasthause vorgeschrieben hatte . Dann aber
— vielleicht in Folge der langen Gefangenschaft in jener
fürchterlichen Kiste — begann eine unbeschreibliche Furcht
mein Herz zusammenzuziehen und so finstere Ahnungen
mich zu ängstigen, daß ich mehr als einmal während
dieses schauerlichen Abends nahe daran war , nach Be¬
freiung zu rufen.

Aber ich wurde wieder von der Furcht vor den
Folgen meiner vorzeitigen Befreiung zurückgehalten.
Ich wagte nicht , Honora gegenüber zu treten , und auch
nicht , Edwin Urquart den Konsequenzen des Bekannt¬
werdens unserer Perfidie auszusetzen. Und so ließ ich
die Gelegenheit vorüber und wurde die Theilnehmerin
eines unerhörten Verbrechens, durch welches ich in den
Augen der Welt Edwin Urquarts Gattin wurde.

Was ich während der Verübung dieser Missethat
erduldete, vermögen Worte nicht zu beschreiben . Ich
wand mich unter dem Stöhnen des unglücklichenOpfers,
ich zuckte zusammen unter dem Schlage , der es zur Ruhe



* In Rumänien ist ein neues, gleichfalls liberales
Kabinett mit Aurelian als Präsidenten gebildet worden.

Spanien. Der Patriotismus in Spanien lodert
Angesichts der bedrängten Lage des Vaterlandes hell
auf . In Santander sind Kaufleute , Industrielle und
Finanzleute zusammengetreten, um der spanischen Regie¬
rung ein unverzinsliches Darlehn von 400 Millionen
Frank mittelst einer Emission von Bonds zu hundert
Frank , in zehn Jahresraten nach dem Kriege rückzahl¬
bar , anzubieten.

Frankreich. Der „ Figaro " giebt der Meinung
Ausdruck, daß der Besuch des Präsidenten Faure , der
in einigen Monaten in Petersburg erfolgt, nichts mehr
sein werde, als ein bloßer Höflichkeitsakt. ( Anders würde
es wohl auch von keiner Seite anfgefaßt werden.)' Während alle übrigen französischen Blätter das
Urtheil des ägyptischenAppellhofes als englische Nieder¬
lage und mittelbar als französisch - russischen Sieg feiern,
äußert ein ehemaliger Diplomat im „ Gaulois " eine ab
weichende Meinung . Er glaubt , England werde nun
zwar die Kosten des Dongolazuges aus eigener Tasche
bestreiten , aber daraus Rechte ableilen, die bei
der Aufrollung der ägyptischenFrage eine wichtige und
für Frankreich höchst unbequeme Rolle spielen werden.

Belgien. In der belgischen Repräsentanten¬
kammer interpellirte am Freitag der socialistische Abge¬
ordnete van der Velde den Justizminister Begerem über
die Ausweisung der Engländer Tom Man, Wilson,
Sexton und Tillct . Der Justizminister erwiedert, daß
er dabei dem Gebrauch seiner Vorgänger gefolgt sei.
Jeder Fremde , welcher sich den Landesgesetzen nicht
unterwirft oder dazu auffordert , sie zu übertreten , müsse
unverzüglich ausgewiesen werden. Diese Fremden seien
nach Belgien gekommen , um eine ausständische Beweg¬
ung der Dockarbeiter von Antwerpen zu organisiren und
einen Streik zum Ruine des Antwerpener Hafens in
die Wege zu leiten.

" Amerika. Aus Brasilien kommt die Meldung,
daß der Senat die Zahlung einer Entschädigung von
vier Millionen Lira an Italien genehmigt hat . Die
Summe wird sofort ausgezahlt.' Afrika. In Transvaal scheinen neue Treibereien
im Gange zu sein . Nach einer Meldung der „ Times"
hat der neue britische Agent in Prätoria es abgelehnt,
eine von 415 britischen Einwohnern der Stadt Unter¬
zeichnete Adresse anzunehmen, in der die Aufrechterhal¬
tung der Oberhoheit Englands betont wurde . Der
Agent begründete sein Verhalten damit , daß diese Worte
die Regierung der Südafrikanischen Republik ^beleidigen
würden.

Asien. Der Schah von Persien wird , wie eS
seht heißt, nicht vor 1900 seine europäiscke Reise an-
treten. Er will zuerst Petersburg und dann die Pariser
Weltausstellung besuchen.

Karates «ad Provinzielles.
Elsfleth , 7 . Dec. Das Geschenk der Frauen

und Jungfrauen der Stadt- und Landgemeinde Elsfleth
für Ihre Königliche Hoheiten den Erbgroßherz und die
Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg ist am Mittwoch
und Donnerstag im Schaufenster des Herrn Kaufmanns
D . G . Baumeister ausgelegt.* Am Sonntag, den 20 . Dec. veranstaltet Herr
Pipenbrink in der hiesigen Kirche ein Kirchenconcert.
Wie wir hören, soll der Reinertrag dieses Concertes
dem hiesigen Frauenverein überwiesen werden.

brachte. Und als alles vorüber war und die Riegel,
die mich gefangen hielten, zurückgeschoben wurden , als
ich mich in dem entsetzlichsten aller Zimmer wieder auf
freien Füßen und in der freien Luft fand , da ssah ich
mich um, aber nicht nach ihm, sondern nach ihr.

Als ich weder Honora noch irgend ein Anzeichen
ihres Todes gewahrte , wurde ich von solcher krampfhaf¬
ten Verzweiflung ergriffen, daß ich einen gellenden
Schrei ausstieß , der das Haus erfüllte und mehr als
einen erschreckten Frager an unsere Thür brachte.

Denn Reue und Gewissmsbifse arbeiteten bereits
in mir, und in den lauernden Schatten um den Kamin
glaubte ich den langen schmalen Spalt zu sehen , den
die halbgeschlossene Thür in der Eichentäfelung bildete,
die sich zwischen mir und dem heimlichen Grabe meines
Opfers befand. Obgleich dies nur eine optische Täu¬
schung war , denn die Thür war geschlossen , bin ich
seitdem niemals im Stande gewesen , mich von dem
Anblick dieses Hirngespinstes mit seiner Erinnerung an
Schuld und Tod zu befreien . Dieser Schattenstreifen
störte meinen Frieden , untergrub mein Leben . Wenn
ich Nachts meine Augen schloß , so that sich die Thür
vor mir auf ; wenn ich mich , mit Juwelen und reichen
Kleidern geschmückt , vor den Spiegel stellte , um mein
Bild zu beschauen , so verdeckte dieser Schattenstreifen
meinen Prunk , wenn ich in die Schlösser der Edelsten

' Nach aus Oldenburg eingetrosfenen Nachrichten
findet der Einzug des erdgroßherzogiichen Paares am
Sonntag, den 20 . d . M . , gegen 2 Uhr Mittags statt.' Die am Freitag Abend stattgehabte Generalver¬
sammlung des hiesigen Turnerbundes war von 31 Mit
gliedern besucht . Der Sprecher, Herr Ad . Schiff, er-
öffnete die Versammlung und verlas die vorläufig fest¬
gesetzten Statntenzusätze . Allgemeinen Beifall fand der
Antrag der Vorstandes , betr . die Einrichtung einer
Damenabtheiluug . Die sich gleich meldenden Damen
sollen vom Eintrittsgelde frei sein , später Eintretende
zahlen 1 ^ Eintrittsgeld ; ferner wurde beschlossen , daß
die Casfe des Turnerbundes von der Casfe der Daw.en-
abtheilung getrennt sein solle . Die Rechnungsablage
ergab einen Cassenbestand von 276 ^ und ist in Folge
dieses günstigen Resullates einstimmig beschlossen worden,
eine neue Leiter anzuschaffen . Bei der Rechnungsablage
der Turnerfeuerwehr wurde beschlossen , an den Stadt¬
rath das Ersuchen zu richten , daß die Stadt der Turner¬
feuerwehr einen bestimmten Betrag zur Verfügung stelle.
Als Rechnungsprüfer wurden die Herren I . E Stindt
und H . Suhr und für die Turnerfeuerwehr Herr H.
Bargmann gewählt . Die Vorgesetzten der Turnerfeuer¬
wehr, Herren Glandtrop und Mesenhöler, wurden wieder-
gewählt. D >e Neuwahl des Vorstandes des Turner¬
bundes ergab als Resultat , daß die bisherigen Mit¬
glieder desselben wiedergewählt wurden ; es sind dies
die Herren : I . Kcplau als Oberturnwart, A . Hinrichs
als Turnwart, Ad . Schiff als Sprecher , O . Ziehen als
Schriftwart , Th . Ruykhaver als Cassenwart und G
Dwehus als Zeugwart . In die Aufnahmecommission
wurden gewählt die Herren : H . Bargmann , H . Bru-
mund, A . Ahlers , Böning und Weimar . Ais Vereins¬
local wurde Nagel's Hotel wiebergewählt . Betreffs der
Festlichkeiten wurde beschlossen : am Neujahrstage ein
Tanzkränzchen abzuhalten und in der Fastenzeit eine
Aufführung zu veranstalten. Als Comiteemitglieder für
das Tanzkränzchen sind gewählt die Herren : Brumund
Rickert , Stindt und Suhr. Ferner wurde beschlossen,
daß alle Turner während ihrer Militairdienstzeit als
Vereinsmitglieder betrachtet werden sollen . Zur Theil-
nahme an den Empfangsfeierlichkeiten in Oldenburg
haben sich12 Turner gemeldet und soll diesen das
Fahrgeld auS der Casfe erstattet werden.

Die gestrige Versammlung des hiesigen Krieger¬
vereins war von 59 Mitgliedern besucht . Die folgen¬
den vier zur Aufnahme sich gemeldeten Herren : Capt.
Carl Schiemann . BäckermeisterHermann Sturm , Portier
Heinrich Ernst und Vorarbeiter Wilhelm Joachim wur¬
den einstimmig als active Mitglieder ausgenommen.
Die Rechnungsablage über das Stiftungsfest ergab ein
Deficit von 6 Noch Erledigung des Geschäftlichen
hielt Herr LehrerWaechter einen sehr interessanten
Vortrag über „ Friedrich der Große "

. Die Versamm¬
lung dankte dem Redner mit einem dreifachen Hoch
für diesen Vortrag.

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntagwurde
durch Abreißer, und Verschleppen von Firmenschildern
grober Unfug verübt.'

(Theater in Elsfleth .) Die bis heute stattge¬
fundenen Vorstellungen des zur Zeit hier weilenden
Kurtheater - Ensembles (Direction Ludwig Muff) waren
vom besten künstlerischen Erfolge begleitet, so daß unsere
Erwartungen vollständig erfüllt wurden ; cs ging durch
die beiden Vorstellungen jener vornehme Zug , welchen
man nur au besseren Bühnen wahrnehmen kann und
welcher eine tüchtige von künstlerischen Jutensionen ge-

des Landes oder an den Hof des Königs ging, war
ich stets nur ein trübes , elendes Wesen, das nichts vor
Augen sah, als den schwarzen Spalt der Thür , hinter
dem mit dem unschuldigen Opfer zugleich die eigene
Jugend, Schönheit und Unschuld für immer verschwun¬
den waren!

Mein Kind wurde geboren. Ach Himmel, daß ich
dieses holden Wesens hier erwähnen muß ! Ich lhue
es mit tiesem Schmerz, thue es mit unaussprechlicher
Verzweiflung, denn mit ihr der süßen Unschuld erwachte
mein Herz und um ihretwillen ist es jetzt gebrochen,
um nie wieder zu heilen . Ach , wenn die Kenntniß
meines Elends einen Gedanken erweckt , der nichr von
Rache spricht, so werfen Sie einen mitleidigen Blick
auf dieses Kleinod meiner Seele , das ich in einem
verhaßten Lande ohne Freundschaft , ohue Liebe , ohne
Mittel zurücklassen muß ! Denn Freundschaft, Liebe
und Reichthum wird mit der Enthüllung von ihr ge-
nommen werden, die der Morgen bringt , und wenn
der Himmel nicht barmherzig ist mit ihrer Unschuld,
wie er gerecht mit meiner Schuld gewesen ist , so wird
sie . keinen anderen Zufluchtsort haben, als den Abgrund,
der sich jetzt vor mir ausgethan.

Mit ihrem Vater mag der Himmel obrechnen . Er
gab mir dieses Kind , so mag ich ihm nicht fluchen,
wenn ich ihn auch nicht segnen kann. Marah.

"

tragene Leitung verräth . Gespielt wurde ganz vorzüg¬
lich , so Laß nur eine Stimme des Lobes zu hören war
und die zahlreich erschienenen Zuschauer durchaus be¬
friedigt das Theater verließen. Wir können den Besuch
der Vorstellungen mit gutem Gewissen auf das Wärmste
empfehlen und versichern , daß uns gleich gute Leistlinge,,
bis jetzt hier noch nie geboten wurden.' (Standcsamts- Nachrichten der LandgemeindeEls¬
fleth aus dem Monate November 1896 . ) Geboren-
Keine. Verheirathet : Nov . 7 Schiffer Georg Wilhelm
Reinhard Vogeley zu Lienen und Klara Elise Hinrike
Lohse , Nov . 24 . Oeconom Hinrich Wilhelm Frels und
Martha Katharine Hinriette Battermann zu Oberrege,
Gestorben : Nov . 18 . Witlwe Margarethe Sophie
Lüerßen, geb . Hullmann in Neuenfelde, Nov. 24.
Ehefrau des Gastwirths Johann Friedrich Stindt i„
Neuenselde, Anna Sophie , geb . Rodiek.' Aus Washington läuft eine Drahtnachricht ein
die die deutsche Schifffahrt sehr berühren wird : Reuters
Bureau meldet nämlich : Der Präsident erließ eine
Verfügung , wonach vom 1 . März 1897 ab das Gesetz,
betr. die Befreiung der deutschen Schiffe von der Tonnen¬
abgabe und anderen Sch -fffahrtslasten in den amerika¬
nischen Häfen außer Wirksamkeit geletzt wird . Bon
diesem Zeitpunkt an zahlen die deutschen Schiffe in
gleichmäßigerScala 6 — 30 Cents pro Tonne undJahr,
Der Präsident erklärt dabei, die Vergünstigung sei den
deutschen Schiffen bisher gewährt worden, weil 1888
die deutsche Regierung versprochen habe , den amerika¬
nischen Schiffen gleiche Privilegien zu geben . Indessen
seien diese in neuerer Zeit entzogen worden und detz.
wegen erfolge die Vergeltungsmaßregel.' Oldenburg , 7 . Dec. Das neue Palais im
Schloßgarten soll aus Anordnung deS Erbgroßherzogs
nach seiner Gemahlin die Bezeichnung „ Eiisabeth -Anna-
Palais " erhalten . Das es auf einem bewaldetenHügel
am Schloygartenteiche liegt, so ist mau jetzt mir der
Freilegung des Gebäudes beschäftigt . Mehrere Bäume
und vieles Gesträuch wurden ausgerodet , um neuen
Anlagen, welche die Aussicht nicht versperren, Platz zu
machen . Das Palais , ganz in Rohbau ausgeführt,
macht einen ungemein soliden Eindruck, dementsprechend
soll auch die innere Einrichtung sein , die allen modernen
Ansprüchen an bequeme, gesunde, schöne Wohnungsoer-
hältniffe im vollsten Maße Rechnung trägt . Auf Schön¬
heit und Prunk des Aeußeren ist weniger Bedacht ge¬
nommen, -als vielleicht zu wünschen wäre . So eifrig
auch an der inneren Ausstattung zur Zeit gearbeitet
wird , so dürfte cs doch schwerlich gelingen, dieselbe bis
zum 15 . dieses Monats, beziehungsweise bis zum E 'n-
zugstage des erbgroßherzoglichen Paares ganz fertigzn-
stellen . Ganz genau ist der Tag immer noch nicht
festgestellt , so viel soll aber bestimmt sein , daß die
Feierlichkeit nicht Abends , sondern Nachmittags 1 llhr
stattfindet, da das hohe Paar um diese Zeit mittelst
Sonderzuges hier eintreffen wird , um auf diese Weife
den Wünschen des Volkes, das voraussichtlich aus allen
Landescheilen herbeiströmen wird , Rechnung zu tragen.
Der Empfang wird ein äußerst feierlicher werden . Schon
jetzt werden vom Komitee Vorkehrungen zur Ausschmück¬
ung derjenigen Straßen getroffen, durch welche der Zug
sich bewegen wird . Spalier bilden die Krieger- , Schützen-
und Turnvereine , sowie die Schulen rc . Die vom
Stadtrath bewilligten Gelder für die Ausschmückung
werden, wie sich schon jetzt herausgestellt haben soll,
bei weitem nicht ausreichen, so daß Nachbewilligungm
erforderlich sein dürften. Die Ueberreichung der Geschenke

Oct . 23 . 1791 . — Ich habe heute etwas Schönes
gesehen , und das war der schwache , fast überirdische
Freudenschimmer, der einen Moment unter Honoras
gesenkten Lidern hervorbrach, als ich ihr sagte , was
Liebe sei und daß der Marquis nur ihre Erlaubniß
abwartete , um sie zu sprechen und sie seiner unwandel¬
baren Neigung und Treue zu versichern.

Hätte dieser Lichtstrahl nicht das düstere Drama
erleuchtet , daun wäre mir die Welt dunkel vorgenom¬
men, um in derselben zu bleiben , und das Leben zu
entsetzlich , um ertragen werden zu können.

Nov . 30 . 1791 . — Ich glaubte , als Honora
Urquart mein Haus verließ, um in der Kirche unten
am Berge dem Marquis angetraut zu werden , der
Friede würde nunmehr in mein Haus einkehren.

Aber es ist kein Friede . Heute Morgen vollzog
sich schon eine neue schauerliche Tragödie auf meiner
Schwelle. ,

Ich saß in der offenen Hausthür und wartete aus
die Post , denn es dünkte mich endlich an der Zeit j"
sein , daß ich ein Lebenszeichen von Herrn TannvorUf
erhielt. Noch fehlten indessen einige Minuten an ^
Zeit, zu der sich das Rollen des Wagens gewöhnu I
hören ließ und ich dachte über die Ereignisse der letz eu
Zeit nach , als ich den Hufschlag von Pferden horc-

(Schluß folgt .)



. Seiten der Bürgerschaft , der Beamten und der
' !Mxr soll dem Vernehmen nach noch am Abend des
^ stattfinden . Weitere Empfangsfeierlichkeiten,
°

Mitationen , Begrüßungen re . sollen auf Wunsch des

? Mroßherzogs erst am folgenden Tage vor sich gehen.
'

Ootlich wird der Himmel unserm Oldenburg zu der
'

A günstig sein , und uns kein Glatteis oder fußhohen

« e bcscheeren.
^ ' Bant . Lange Jahre schwebten die Verhandlungen

'
der preußischen Regierung über eine Abtretung der

'
.« Wilhelmshaven bclegenen oldenburgischen Gemeinden

i W»I Heppens und Neuende an Preußen . Im Land-
^

sträubten sich s . Z . die Vertreter dieser Distrikte
'

» gegen die Abtretung und die Verhandlungen mit
b

Men sind denn auch ergebnißlos verlausen . Bei der

s Dehnung und schnellen Bevölkerungszunahme in den

„Mnten , an Wilhelmshaven angrenzenden Gebiets-

will nun die Regierung die Gemeindebezirke Bant,
! Mmns und Neuende vom Amt -- und Amtsgerichtsbe-

e . j,k Jever abtrennen und aus denselben einen selbst¬

ändigen Bezirk bilden mit der Bezeichnung „Amt und

- zMericht Rüstringen
" mit dem Sitze in Bant . Ein

'
Mechender Gesetzentwurf (mit dem Inkrafttreten am

^ Januar I960 ) ist dem Landtage bereits zugegangen,

i z, diesem Entwurf ist zugleich darauf Bedacht genom-

W aus dem neuen Bezirk auch einen eigenen Wahl-

s B sür die Wahl der Abgeordneten zum Landtage
> ß bilden.

- Hamburg, 5 . Decbr . Ein hervorragendes

, Wel seemännischer Pflichttreue hat die Besatzung

, bremensischen Schiffes „ Smidt "
, Capt . Gärdes , ge-

j,lm, das aus der Reise von Jquique mit einer Ladung

, Wter nach Hambnrg Anfang October im Atlantischen
. etwa 400 Meilen westlich von den Azoren ent-

mästet wurde . Als am 13 . Oct . das nach Gibraltar

bestimmte englische Schiff „ My Beauty " herankam und

sich erbot , die Mannschaft des „ Smidt " aufzunehmen,
weigerte sich der Capitain , in der Hoffnung , mit eigener
Hülfe den nächsten Nothhafcn zu erreichen , sein Schiff

zu verlassen . Am 24 . October wurde das mastlose Schiff
von einem furchtbaren Orkan ereilt . Alle Gegenstände
auf Deck wurden von den Sturzseen über Bord gerissen,
der Proviant wurde durchnäßt und das an Bord be¬

findliche Trinkwasser durch Salpeter verdorben . Noch
16 Tage mußte die erschöpfte Mannschaft mit dem ver-
dorbenen Wasser und Proviant aushalten , bis am 9.
Nov . der englische Dampfer „ Holywell " zur Rettung
herankam . Inzwischen waren der Capitain und zwei
Matrosen bereits vor Erschöpfung gestorben und die

übrigen 19 Mann waren dem Hungertode nahe . Am

24 . November wurden die Ueberlebenden von dem

„ Holywell " in Galveston gelandet . Die verlassene Bark

ist inzwischen von einem Dampfer aufgefunden und in

Fayal , Azoren , eingeschleppt worden.

Neueste Nachrichten.
' Bremerhaven, 6 . Dec . Auf Wencke ' s Dock

haben gestern 32 Schiffszimmerer wegen Lohnstreitig ''

ketten die Arbeit niedergelegt.
' Hamburg, 6 . Dec . Heute fanden hier 13

Volksversammlungen statt , die in größter Ordnung ver¬

liefen . In allen Versammlungen wurden Beschlußan¬
träge angenommen , in welchen entschieden gegen das

Verhalten der Arbeitgeber Einspruch erhoben wird.
' Bückeburg, 6 . Dec . Der Kaiser traf um

6 Uhr hier und fuhr mit dem Fürsten im offenen
Wagen zum Schloß , in welchem bald ein Diner zu
60 Gedecken stattfand.

' Rom, 7 . Dec . An den Küsten der Insel Elba

und Sardinien wüthet ein heftiger Sturm . Die Schiffe
suchen die nächsten Häfen auf . Man befürchtet , daß

Unglückcfälle vorgekommen sind.
' Athen, 6 . Dec . Der König hat an den Mi¬

nisterpräsidenten eine Botschaft gerichtet , in welcher es
u . A . heißt , die im vorigen Frühjahr abgehaltenen
Manöver hätten die Nothwendigkeit ergeben , die Manöver

durch stärkere Einheiten abhalten zu lassen . Der König
wünsche , daß das Heer seiner Aufgabe würdig werde
und halte es deßhalb für erforderlich , daß ein perma¬
nentes Lager errichtet werde , in welchem das Heer sich

ganz der militairischen Ausbildung widmen könne.
" Athen, 7 . Dec . Die königliche Botschaft hat

eine gewaltige Erregung hervorgerufen . Man reißt sich
um die Blätter . Die Opposition hat für morgen eine

Interpellation über die Botschaft angekündigt . Das in
der Botschaft geforderte stehende Lager wird wahrschein¬
lich bei Theben errichtet werden.

' Paris, 7 . Dee . Durch den Sturm ist das

Feuer des Leuchtthurms auf der Ile de Sein (Depart.
Finistere ) ausgelöscht . Eine schwarze Fahne weht auf
dem Leuchtthurm . Das Verlöschen des Feuers ist eine

große Gefahr für die Schifffahrt . In Folge des hohen
Wellenganges können Boote sich dem Leuchtthurm nicht
nähern.' Bordeaux, 7 . Dec . Die Hochflnth hat den

Deich bei Pointe de Grave durchbrochen . Die Wogen
bedecken die Ebene.

' London, 7 . Dec . Der Vicekönig von Indien
hat hierher berichtet , daß in vielen Theilen Indiens
weitere Regenfälle vorgekommen sind , daß die Kornpreise
fallen und für verschiedene Bezirke Hungersnoth nicht
mehr befürchtet wird ._

in Hilxivnüil:

moderne Photographie - Album,
auch mit Ständern,

Briefmarken u . Postkarten (An¬

sichtskarten) Album , Poesie -Al-
^ m ; feinstes Briefpapier , in Ca-
skttenu. auchlose , Schreibmappen,
Schreibunterlagen,Löscher ;Haus-

haltungs - u . Kochbücher;

Gesangbücher,
Bilderbücher , Jugendschriften,
Gedichtbücher ; geschmackvolle

Photographie-Rahmen u . -Stän¬
der , große Auswahl , alle Größen,
Handschuh - , Schmuck - u . Arbeits-

kasten in Plüsch , Leder u . Holz,
zu allen Preisen,

Portemonnais , Visitenkarten -,
Brief - u . Cigarrentaschen,

die Taschen werden auf Wunsch für
Stickerei eingerichtet und mit Mono¬

gramm -Zeichnung versehen.

Cigarrenspitzen und Pfeifen,
aus Holz u . Meerschaum,

Christbaumschmuck , Lichte , Weih¬
nachtskarten , sämmtliche Sachen,
derenSchülerbedürfen,Spielzeug,

das neueste und haltbarste,

gekleidete Puppen , Puppenarme,
Beine , -Schuhe u . -Strümpfe.

Bohnen und Preise
std ln meine m Schaufenster ansgestellt ! Jeder , der für mindestens 1 Mark kaust , kann rathcn , wie

« l Bohnen der Glaskasten enthält . Am Weihnachtsabend bekommt : wer am besten geralhen hat
>Puppe zu lO Mk -, wer am zweitbesten gerathen hm 1 Dampfmaschine zubMk . und der am drittbesten

. _ gerathen hat 1 Puppe zu l,bv Mk .

NükKepsheim,
Meinsirasse 5,

empfiehlt zu den

ST Weihnachts -Ginkäufe »,
sein

Uhren -, Gold -, Mer - «. Alftnidk-M»men Fnzer.
Große Auswahl in musst», gold . Freuudjchafts-
Ringen , Sroschen , Ohrringen , Silber -, Corall-
« . Granat - Maaren , Herren - n . Damen - Ketten

in masstn Gold , Gold -Charnier , Double,
Sillrer und Dickel.

Streng reelle Waaren , billige Preise.
Alte Nhren , Gold und Silber nehme zum höchsten Werthe

in Zahlung.

VfeHmaedts-^ usstsUiulZs,
enthalten - : Puppen , Dampfmaschinen,

Interna ma§Lva und sonstige Spielwaaren,
bei Im . ILURlIiSl.

empfiehlt in
ganz bede»

L? tend verbef
^ ferten Klnalitä

^ ten pro Pfund »
. Z? 80 . SV . 1VV , 1 .1V 1 .2V.

. Zd 1 .3V, 1.4V, 1. 5V, 1 .6V, 1.VV.

.
hO / ^ v.

W

Al. »«MM AniN-l.Ml1«.
112,000 Loose und 56,240 Gewinne.

Höchster GklMllll kV . 300,000 Mil.
Die Loose kosten für alle Klaffen : Ganze ^ 132 , Halbe -.M 66 , Viertel

^ 33 , Achtel ^ 16 . 50.

ME ? Die Ziehung beginnt am 10 . December 1806 . "NR
Originallofe hierzu empfehle zum amtlichen Preise von

Ganze Halbe Viertel Achtel
"

Hi ^ 1,50 ^ 0,75 . ^
Bestellungen , welche baldigst erbitte , geschehen am besten auf dem M

Abschnitte der Postanweisung .
^

8dr> iil >»« i i jii « .
Braunfchweig,

älteste concessionirte Lotterie -Haupt - Collecte,
gegründet 1793.
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rv«
Hänge -, Tisch-, Nacht-, Wand - und

Küchenlampen,
Mandarine , Flurlampen,
Sturmlaternen , sturmsicher,
Schisserlaternen,
Benzinleuchter,
Spirituskocher,
Petroleum -Maschinen,
Petroleum-Kannen,
emaill. Geschirre , als : Töpfe , Tiegel,

Kessel , Bratpfannen , Leuchter,
Schaum -, Braten - und Schöpf-
löpsel, Cassee - und Theekannen,

Verwaltung des Landes -Cultur-
Fonds.

Die Besandung des Weges von der
Barghorner Chaussee nach Mentzhausen
soll am Donnerstag , den 10 . d . M . ,
Morgens 9s '

z Uhr, in Bergmanns Wirths-
haus zur Barghorner Mühle , öffentlich
mindestsordernd ausverdungen werden.

Die fragliche Wegstrecke ist etwa 3000
Meter lang , es find etwa 4000 cdm
Sand von dem Schnittpunkt der Eisen¬
bahn Oldenburg - Brake mit der Barg¬
horner Chaussee abzutransportiren und
zu verschlichten.

Die GrotzherzoglicheEisenbahn - Verwal-
tung liefert täglich etwa 100 cdm Sand,
die Entladung der Eisenbahnwagen hat
der Annehmer innerhalb 1 Stunde , den
weiteren Transport des Sandes so zu
regeln, daß keine größeren Sandmassen
an der Bahn liegen bleiben.

Oldenburg , 1896 , Dec. 5.
Rüder.

Um damit zu räumen , verkaufe täglich
bis 5 Uhr zu

Aurtionspreisett
mein Lager von

Puppen und
Spielfachen re.
Halte meine

MlWMzMNlölliW
in Glas , Porzellan,Mppes u.
ljiilrschen Majolika -Sachen,

bestens empfohlen. I . Weyhausen .
Wegen norgeiückler Saison verkaufe

garnirte und ungarnirte Hüte,
sowie Capotten für Damen und
Kinder zu bedeutend herabgesetz¬
ten Preisen . Gleichzeitig em¬

pfehle Morgenhauben , Rüschen,
Schleifen , Garnituren , Schleier,

Dccorationsblumen usw . ,
in hübscher Auswahl , bei billigster Preis¬
stellung. _ 4 . I
MM" Markart -Bouquetts
in großer Auswahl , billig bei

_ G . H . Wempe.
Beste schottische

empfiehl! billigst frei ins Haus.

MKISMNIIMlSvl
Kiste ! ea . 400 kleinere oder 220 große
Stücke 2,50 ^ Nachnahme, bei 5 Kiste!
kiarroo I ' oiil ireiieüix , I »rv8-
«Lvi» IS.

KIvi « pi »bk
Nlskleih,

empfiehlt zu

rhnck ^ tsges senken;
Theebretter, Kellen, Kelltöpfe;
Wasser-, Toiletten - und Milch¬
eimer , Litermaaße,

Torf- und Kohlenkasten, mit und ohne
Deckel, in Pult- und anderen
Formen, in bester Ausführung,

Kohlenlöffel,
Feuerzangen und Schaufeln,
Ofenvorsetzer, broncirt, emaillirt und

vernickelt,
Ofenschirme,
Kohlenplätteisen mit und ohne Schorn¬

stein,

Plätteisenfüße,
Messer und Gabeln,
Brod - und Kuchenmesser,
Britania-Vorlegelöffel,
Eß- und Kinderlöffel,
verzinnte Eßlöffel,
eiserne Kuchenpfannen,
gußeis. Brat- und Kochtöpfe,
gußeis. Bohnenbrenner,
verzinkte Wassereimer,
verzinkte Waschbaljen,
mess . Mörser,
messt Comsoir,

gußeis. Comsoir,
Wärmeflaschen, in Kupfer und

zinnte,
Briefkasten,
Blumengießer,
Stahlcassetten,
Trinkbecher,

Dampfmaschinen,
Kinder-Kochherde,

Christbaum
schmuck.

ver-

Bl

s-f

xo
L»>

billigst bei

V . ^ I>rvi» 8 . LtsülstraWs.

M bkIiedtW Kk8ÄM

o SI »7- N

Juni ^ «riklluehtsfefte
empfehle eine gute Auswahl in

Photographie-Album , Poesie-Album , Briefmarken-Album , Arbeitstaschen,
Cigarren-Etuis, Portemonnais , Visitenkartentaschen. Schreibmappen u . Brief¬
taschen , billig und fein, Chinawaaren, Arbeitskasten, Tabackskasten , Theebretter,
Gläserteller, Handschuhkasten usw. , Rauchservice, Pfeifen und Cigarrenspitzen,
in Meerschaum und Holz , großes Lager in Papiercassetten, Jugendschriften,

Bilderbücher, Gedichtbücher , Kochbücher und Geschäftsbücher.

Zu meinen bis¬
her geführten guten
Corsetts , habe ich
jetzt für Elsfleth
auch den Alleinver¬
kauf des bei mir so
viel nachgefragten
Germanm-
Corsetls,

erhalten.
Glise Schmidt.

Ilsderksttets Missr-
sodweksl - 8 eik 6
v . N .-6 . 15861

mit starkem Gummi , nie rostenden
Schnallen , unzerreißbaresLeder:
WM- Kinderhosenträger
von 20 s> an , empfiehlt

Fr . Lange.

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
Einige für
Violine oder Zither.

P . Gärtner,
Concertmeister Brake a . d . W.

Gest . Anmeldungen an Herrn Fleck
( Bahnhof ) erbeten.

i8t tlmtsäolllicll nnvtzrtziklclrlicll in ibron
^V1rllun̂ 6n^6ss6N s-lls llantuiircini ^Icoi-
tcn u . LussebläM , sovis riursotortiAvu
HarsttzllllUK cincr summctrsciclion,
zurtsn , blsnlicuü ucisscn Haut - u.
tFosicklst 'itrbs . Vorn . 50 ktz . pro
Ltüelc in ckor

^ «,' Oo stk
und M -Mss schnell und sicher zu tödten , ohne sü^ ^ .ich M s-ir

Verkäufer : lk.

ist eine gut ansgeführte Photographie,
Empfehle daher mein Atelier zur fleißige«
Benutzung . Sehr reelle und gute Bi-
dienung wird zugesichert.

Besonders Kopien und Vergrößerung !«
erbitte mir baldigst.

Photographie » von Verstorbene «,
welche von Herrn Tiedemann ungesellig!
sind , können nachbestellt werden.

Bestellungen bitte bald möglichst.
Atelier auch Sonntags geöffnet.
Weihnachten 1896!

VI ».
Hofphotograph Emil Tiedemann Nachfolger

Brake in Oldenburg.

Durell äcn tässliellcu Oebrnueli äck
banollu -LobivsksImUlib

8LL" Leits 'ML
V. LsrAmrrnuL Oo i . vrosckkn - llaäkbonl
ci'üLlt man oinsii ^ artonchlcnäonävsissM
Bsint . ö 8t . 50 kt '»- , bsi krüxer.

6dri8tba .umoonk6ot
reizende Neuheiten, nur genießbare Maare
1 Kiste sortirten Inhalt ca . 430 Stück
2 Mk . 50 Pf . l Kiste sortirten Inhal!
ca . 270 grofie Stücke 3 M . mol . Kist!
und Verpackung versendetgegenNachnahme.
Berlin, 8ioAkri eck 8r «ek,Gollnowst.I0s
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IsidsSge - ülllrl
pr . von Mir . 1 . — an . A f

VorlsKsIrstLloA u . prsisüsts >
über aits I^ÄudsLAS- Otsnsilisn Kratis- S

8 «I»» Hvr «L lomp ., I
Loastallr , 8 Uarkstätts 3 . M

» » « » » » » « IINSI
Nachdem sich eine größere Anzahl

Damen zur Betheiligung an regelmäßige"
Turnübungen gemeldet hat , bitten M
die geehrten Damen , sowie diejenige
welche dem Damenturnen noch beitrele"
wollen, sich morgen,

Mittwoch Abend S '/z Nhr,
in Nagcl' s Hotel einsinden zu wolle»,
um mit Fräulein Pieper u » d^

dem
Vorstande des Turnetbnndes das Statu!
festzustellen und die Vorstandsdamen z»
wätzlen.

Eine zahlreiche Belheiligung der Dame
ist sehr erwünscht.

Der Vorstand
des Clsflether Turnerbunves

Redaction,Druck u . Verlag vonL. M
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